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Projekt "Speicherkraftwerk Kühtai" der TIWAG 
Auswirkungen auf den Unterlauf der Ruetz und Sill  
   
 
 

GUTACHTEN 
 
 
 
1 EINLEITUNG 
 
Die Sill ist ein rechtsufriger Zubringer des Inn und mündet rechtsufrig im Stadtge-
biet von Innsbruck. Die Ruetz ist ein linksufriger Zubringer der Sill und mündet ca. 
6 km südlich von Innsbruck in die Sill. 
 
Die TIWAG plant derzeit das Projekt "Speicherkraftwerk Kühtai". Das Projekt ist 
eine Erweiterung der bestehenden Kraftwerksgruppe Sellrain-Silz durch Zubau 
einer zweiten Oberstufe. Wesentliche Anlagenteile des Projektes sind der 
neue Jahresspeicher Kühtai im hinteren Längental, das Pumpspeicherkraftwerk 
Kühtai 2, der Triebwasserweg zwischen dem neuen Speicher Kühtai und dem be-
stehenden Speicher Finstertal, der Beileitungsstollen und die Wasserfassungen im 
Sulztal/Ötztal und dem hinteren Stubaital. Das Umweltverträglichkeitsgutachten 
der Behörde wurde fertig gestellt und lag  in den berührten Gemeinden sowie beim 
Amt der Tiroler Landesregierung zur öffentlichen Einsicht auf, die mündl. Verhand-
lung fand bereits statt.  
 
Das Projekt sieht u.a. Beileitungen im hinteren Stubaital vor, und zwar am 
Daunkogelfernerbach bzw. Unterbergbach und Fernaubach. Diese Bäche entwäs-
sern über den Vorfluter Ruetz in die Sill. Im Einzugsgebiet der Ruetz liegen knapp 
zwanzig größere und eine Anzahl kleinerer Gletscher, wodurch die Ruetz einen 
ausgeprägten Gletscherbach-Charakter aufweist, mit tages- und jahreszeitlich 
stark wechselnden Abflussmengen. 
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Im Rahmen der UVE wurde als Untersuchungsraum laut Fachbericht (FB) Was-
serwirtschaft u.a. die Ruetz von der Mutterbergalm bis zum Einlauf des ÖBB-
Kraftwerkes bei Fulpmes (Vorhabensort) festgelegt, Detailuntersuchungen erfolg-
ten bis Klausäuele bei ca. Ruetz-km 25.0.  
 
Weiterführende Untersuchungen für den Unterlauf erfolgten nicht, da laut UVE-
Unterlagen die Entnahmen beim ÖBB-Kraftwerk in Fulpmes sämtliche Änderun-
gen durch die geplanten Entnahmen des KW Sellrain-Silz überdecken würden. 
 
Laut Auftrag war in einem ersten Schritt ein Gutachten darüber zu verfassen, ob 
das Projekt "Speicherkraftwerk Kühtai" der TIWAG in der eingereichten Form eine 
Auswirkung auf den Unterlauf der Ruetz bzw. der Sill hat bzw. haben kann und ob 
daraus abgeleitet werden kann, dass eine Untersuchung dieser eventuellen Aus-
wirkungen im Rahmen des eingereichten Projektes jedenfalls durchzuführen ist, in 
Ergänzung an den in der UVE angeführten Untersuchungsraum bis zum ÖBB-
Kraftwerk in Fulpmes. Eventuell soll das Gutachten in einem zweiten Schritt erwei-
tert werden, um Auswirkungen auf den Abfluss der unteren Sill genauer quantifi-
zieren zu können. 
 
 
 
2 VERWENDETE UNTERLAGEN 
 
 
Fachbeiträge aus den vorliegenden UVE-Unterlagen: 
D.10-2 FB Freizeit- und Erholungsnutzung, Tourismus (S 211 und folgende) 
D.15-2 FB Landschaftsbild, Erholungswert 
D.18-2 FB Gewässerökologie 
D.19.01-2 Teil-FB Wasserwirtschaft 
D.19-2 FB Wasserwirtschaft 
 
Pläne aus den vorliegenden UVE-Unterlagen:: 
B.01.04.1002-0, Gesamtes Projektsgebiet, SKW Kühtai 
B.02.04.1002-1, Beileitungsstollen Kühtai-Fernaubach 
SK 970-0010, Restwasserstrecken 
 
Verhandlungsschrift SKW Kühtai, GZ U-5225/366 
 
Webseite der IKB - Innsbrucker Kommunalbetriebe AG 
Webseite der TIWAG - Tiroler Wasserkraft AG 
Webseite der ÖBB Infrastruktur AG  
 
Hydrographisches Jahrbuch 2011 
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3 GRUNDLAGEN 
 
Dem UVE-Projekt sind folgende wesentliche Grundlagen zu entnehmen, die u.a. 
zur Erstellung des Gutachtens herangezogen wurden.  
 
Wasserfassungen im hinteren Stubaital: 
 
Abbildung 1 zeigt eine Übersicht des Projektsgebietes, gelb schraffiert das Ein-
zugsgebiet der Wasserfassung Fernaubach, rot schraffiert das Einzugsgebiet des 
Unterbergbaches und Daunerkogelfernerbaches. Die Abbildung 2 zeigt die Situie-
rung der Wasserfassungen im hinteren Stubaital. 
 

 
 

Abbildung 1: Übersicht Einzugsgebiete der Beileitungen im hinteren Stubaital 
(aus FB D.19-2 Wasserwirtschaft) 

 
Einzugsgebiete: 
 
Die Tabelle 1 enthält charakteristische Angaben zu Einzugsgebieten und zur 
Restwasserabgabe. Insgesamt werden durch die Beileitungen im hinteren 
Stubaital 17.3 km² laut UVE-Unterlagen erfasst. Berücksichtigt man Zeiten, wo 
eine dynamische prozentuelle Dotierwasserabgabe erfolgt, so wird dementspre-
chend ein Gebiet von 14.1 km² abgeleitet. Vom Unterbergbach werden in diesen 
Zeiten 15%, bei den beiden anderen Wasserfassungen 20% des Zuflusses als 
Restwasser abgegeben. Beim Pegel Fulpmes an der Ruetz entspricht das Gebiet 
von 14.1 km² 5% des Gesamtgebietes, beim Pegel Innsbruck-Raichenau an der 
Sill 1.7% des Gesamtgebietes. 
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Abbildung 2: Übersicht Einzugsgebiete der Beileitungen im hinteren Stubaital (aus Plan 
B.01.04.1002-0) 

 
 
Tabelle 1: Einzugsgebiete der Beileitungen und der Pegel an Ruetz und Sill 
 

   AE [km²]  Anteil  Restw. 

   gesamt  Beileit. AE  Anteil 

Unterbergbach  4.5     0.15 

Daunerkogelfernerbach  3.7     0.2 

Fernaubach  8.9     0.2 

Beileitungen hi. Stubaital 
17.3 km² laut Bericht  17.3       

abzüglich Restwasser 15/20%  14.1       

Pegel Krössbach / Ruetz  127.5  0.111    

Pegel Fulpmes / Ruetz  280.9  0.050    

Pegel Innsbruck‐Raichenau / Sill  854.4  0.017    

 
Dem Hydrographischen Jahrbuch 2011 sind folgende Abflussmessstellen zu ent-
nehmen (siehe auch Abbildung 3): 
 

202283 Krössbach/Ruetz 127.5 km² (Abfluss seit 1991) 
230714 Fulpmes/Ruetz (ÖBB-Kraftwerk) 280.9 km² 
 
201574 Puig/Sill 341.8 km² (Abfluss seit 1951) 
201624 Innsbruck-Reichenau/Sill 854.4 km² (Abfluss seit 1951) 

 
 
 
 
 

N 
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Abbildung 3: Übersicht der Abflussmessstellen (Hydrographisches Jahrbuch 2011) 
 
 
Abflusscharakteristik: 
 
Die Abflüsse sind durch niedrige Winterabflussspenden und hohe Sommerabflüs-
se mit einer ausgeprägten Variabilität über den Tagesverlauf gekennzeichnet. Ein 
Verhältnis von 1:2 zwischen dem Tagesminimum und -maximum ist während der 
Schnee- bzw. Gletscherschmelze der Regelfall. 
 
Dimensionslose Dauerlinien des Abflusses, bezogen auf den mittleren Abfluss MQ 
sind in Abbildung 4 dargestellt. 
 

 
Abbildung 4: Dimensionslose Dauerlinien (Teil-FB Wasserwirtschaft) 
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Die Dauerstufe 10 Tage ist typisch für Höchstabflüsse an warmen Sommertagen, 
die Dauerstufe 30 Tage entspricht etwa dem Mittel am Nachmittag eines Sommer-
tages. 
 
Weitere charakteristische Daten wie Einzugsgebiete, Vergletscherung, Jahresnie-
derschlag oder mittl. Abflussspenden sind  Tabelle 2 zu entnehmen. 
 

 
 
Tabelle 2: Hydrologische Einzugsgebietskennwerte im Stubaital (Teil-FB Wasserwirtschaft) 
 

 
 
 
Hydrologische Daten für die Ruetz bis zur Mündung in die Sill sind Tabelle 3 zu 
entnehmen. 
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Tabelle 3: Hydrologische Kennwerte an der Ruetz (Teil-FB Wasserwirtschaft) 
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Untersuchungsraum: 
 
Der Untersuchungsraum (Vorhabensraum) wird in den Fachbeiträgen zur UVE 
bezüglich Restwasserstrecken wie folgt abgegrenzt: "Gewässerabschnitte unter-
halb der Wasserfassungen, in denen eine Verringerung der Wassermenge wahr-
nehmbar ist." Dies entspricht laut UVE-Projekt dem Bereich an der Ruetz flussab 
bis zum ÖBB-Kraftwerk Fulpmes. Der Eingriffsraum berücksichtigt einen Puffer 
von ca. 500 m zusätzlich zum Vorhabensraum. 
 
 
Entnahmen und Dotierwasserabgabe: 
 
Das Dotierwasser wird nicht als konstante Menge, sondern als bestimmter Pro-
zentsatz des Zuflusses abgegeben, wobei jedoch ein saisonal festgelegter So-
ckelabfluss nicht unterschritten werden soll, es sei denn, die Zuflüsse zur Fassung 
erreichen diese Abflussmenge nicht (FB D.18.-2 Gewässerökologie, ARGE Limno-
logie). 
 
In den Sommermonaten wird 15% des natürlichen Zuflusses am Unterbergbach 
und 20% am Daubkogelfernerbach und Fernaubach abgegeben. Der Sockelab-
fluss beträgt im Winter das 5-fache des MJNQt, im Sommer das 2-fache des 
MJNQt. 
 
Zwischen Mai und September werden ca. 74 bis 80% der Abflussfracht entnom-
men. Über das Jahr verbleibt an Ruetz bei der Mutterbergalm 51% der Jahres-
fracht als Restwasser (FB Wasserwirtschaft). 
 
Die maximale Gesamtentnahme beträgt im hinteren Stubaital 3.7 m³/s. Entnah-
men und Restwasserabgaben sind als Monatsmittel in Tabelle 4 angeführt. 
 
Tabelle 4: Monatsmittel der Entnahmen und Restwasserabgaben im Stubaital 
 

 
 
 
Auswirkungen auf die Restwasserführung laut UVE-Projekt: 
 
Die Auswirkungen auf die Restwasserführung wurden an der Ruetz flussab bis 
zum ÖBB-KW Fulpmes bzw. bis Klausäuele untersucht (siehe Abbildung 5). Im 
Teil FB Wasserwirtschaft, Kap. 06.03.01.06 wird detailliert auf die zu erwartende 
Restwassersituation im Stubautal eingegangen. Grundsätzlich wird die Eingriffser-
heblichkeit in den Fachberichten bis flussauf des ÖBB-KW Fulpmes als auf gering-
fügig abnehmend beurteilt. 
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Abbildung 5: Übersicht Restwasserstrecken Stubaital (FB Wasserwirtschaft) 
 

 
Die Tabelle 5 enthält Monatsmittel der Restwasserabgaben an den Wasserfas-
sungen, Sockelbeträge und derzeitige MQ-Werte, die Tabelle 6 die für die Beurtei-
lung wesentliche Dauerlinie der Abflüsse und zukünftigen Restwasserführungen 
an der Ruetz bis zum Pegel Fulpmes. 
 
Abbildung 6 zeigt das Längsprofil der Abflüsse an der Ruetz. Es ist wie erwarbar 
ersichtlich, dass die Auswirkungen auf die Restwasserführung flussab abnehmen.  
 
Tabelle 7 enthält Veränderungen der hydraulischen Parameter am Pegel Fulpmes. 
Wie später gezeigt wird, kann jedoch aus diesen geringfügigen Änderungen im 
Bereich Fulpmes nicht auf die Auswirkungen flussab des ÖBB-Kraftwerkes 
Fulpmes bis in den Unterlauf der Sill geschlossen werden. 
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Tabelle 5: Monatsmittel der Restwasserabgaben an den Wasserfassungen 

 
 
Tabelle 6: Dauerlinie der Abflüsse im Istzustand und Restwasserabgaben an den Wasserfassun-
gen und an der Ruetz bis zum Pegel Fulpmes 
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Abbildung 6: Hydrologisches Längsprofil der Ruetz für bestimmte Dauerstufen  

(FB Wasserwirtschaft) 
 
Tabelle 7: Veränderungen der hydraulischen Parameter im Bereich des Pegels Fulpmes 

 

 
 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass die Wassertiefe nicht in dem Ausmaß ab-
nimmt, wie der Durchfluss. Beispiele aus FB Wasserwirtschaft, S. 35: 

85% Wassertiefe bei 72% Durchfluss (Ruetz mit Sulzenaubach) 
92% Wassertiefe bei 85% Durchfluss (Ruetz bei Klausäuele) 
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Tabelle 8 zeigt die Abnahme der Auswirkungen auf den Restwasserabfluss an der 
Ruetz, wo flussab bis zum Pegel Fulpmes bereits zwischen ca. 90 bis 100% des 
natürlichen Abflusses vorliegen. Es muss jedoch ausdrücklich betont werden, dass 
es sich dabei um Monatsmittelwerte handelt, die nicht allein aussagekräftig sind. 
Des Weiteren kann daraus nicht auf relative Auswirkungen flussab der Entnahme 
beim ÖBB-Kraftwerk Fulpmes geschlossen werden. 
 
Tabelle 8: Anteil der Restwasserführung an der natürlichen Wasserführung entlang der Ruetz 
 

 
 
Im Kap. 06.03.03.04 des Teil-FB Wasserwirtschaft werden die Auswirkungen auf 
die KW's ÖBB-Fulpmes und Untere Sill der IKB beschrieben. Dabei wird jedoch  
im Wesentlichen nur auf Fragen der Energierzeugung und die Abgeltung von 
zuküftig zu erwartenden Verlusten gegenüber dem Istzustand eingegangen. 
 
In Kap. 06.03.04 werden auch Auswirkungen auf den Rafting- bzw. Kajaksport 
untersucht, an der Ruetz jedoch nur im Bereich des Pegels Krössbach. In diesem 
Bereich ist die relative Auswirkung gegenüber dem Istzustand geringfügig. Wie 
bereits erwähnt, sind mehr als geringsfügige relative Auswirkungen jedoch flussab 
des ÖBB-Kraftwerkes möglich, worauf in den UVE-Unterlagen nicht eingegangen 
wird. 
 
Eckdaten zum ÖBB-Kraftwerk Fulpmes: 
 Ausbauwassermenge 10 m³/s, Restwasservorgabe 0.256 m³/s 
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4 AUSWIRKUNGEN FLUSSAB VON FULPMES 
 
Auf Basis der vorliegenden Grundlagen werden im Folgenden mögliche Auswir-
kungen des Vorhabens beschrieben, soweit diesbezügliche Untersuchungen nicht 
ohnehin Bestandteil der Projektunterlagen sind.  
 
 
4.1 Ruetz zwischen Fulpmes und IKB-KW Ruetz  
 
Das ÖBB-Kraftwerk in Fulpmes wird derzeit mit einem Ausbaudurchfluss von 10 
m³/s und einer vorgeschriebenen Restwassermenge von 0.256 m³/s betrieben. Bei 
Zuflüssen von Qzu > 10.256 m³/s wird zusätzlich zum vorschriebenen Restwasser 
weiteres Überwasser in den Unterwasserbereich abgegeben. 
 
Im Rahmen der UVE werden Auswirkungen nur bis zum ÖBB-KW untersucht, wo-
bei diese Auswirkungen auf den Abfluss und andere hydraulische Parameter flus-
sauf von Fulpmes relativ zum Istzustand als sehr geringfügig beschrieben und be-
urteilt werden. Die Ermittlung dieser Auswirkungen ist schlüssig und nachvollzieh-
bar. Der Untersuchungsraum endet hier, eine Untersuchung weiter flussab erfolgte 
nicht. 
 
Die Situation ändert sich jedoch wesentlich mit der Ausleitung beim ÖBB-
Kraftwerk und es wären flussab durch die geplanten Beileitungen im hinteren 
Stubaital bei gleichbleibender Betriebsweise des ÖBB-Kraftwerks wesentliche re-
lative Änderungen zum Istzustand möglich. Zur Beurteilung sind aufgrund der ho-
hen Variabilität des Abflusses über einen Tag Jahres-, Monats- oder Tagesmittel-
werte nicht geeignet. Es wird daher die Dauerlinie herangezogen. 
  
Laut Tabelle 60 aus dem Teil-FB Wasserwirtschaft ergeben sich Reduktionen des 
Zuflusses zum ÖBB-KW Ruetz (Pegel Fulpmes) in Abhängigkeit von der Dauer-
stufe (Durchschnittswerte laut UVE) : 
 

 Dauerstufe 10 Tage: Reduktion des Zuflusses von 29.30 um 3.16 m³/s auf 
26.14 m³/s. An 10 Tagen reduziert sich der Zufluss daher um 3.16 bis 3.70 
m³/s, der max. Entnahme im hinteren Stubaital. 
 

 Dauerstufe 30 Tage: Reduktion des Zuflusses von 15.30 um 2.29 m³/s auf 
12.71 m³/s. An 20 Tagen reduziert sich der Zufluss daher um 2.29 bis 3.16 
m³/s. 
 

 Dauerstufe 90 Tage: Reduktion des Zuflusses von 8.67 um 0.98 m³/s auf 
7.69 m³/s. An 60 Tagen reduziert sich der Zufluss daher um 0.98 bis 2.29 
m³/s. 

 
 Dauerstufe 183 Tage: Reduktion des Zuflusses von 2.65 um 0.10 m³/s auf 

2.55 m³/s. An 93 Tagen reduziert sich der Zufluss daher um 0.10 bis 0.98 
m³/s. 



Gutachten SKW Kühtai 
Ing.-Büro Hydroconsult GmbH 

 

14

 
 An den verbleibenden 182 Tagen ist die Abnahme kleiner als 0.10 m³/s. 

 
Bei einer gegenüber dem Istzustand gleichbleibenden Entnahme kann die Über-
wassersituation relativ zum Istzustand maßgeblich beeinflusst werden. Als Bei-
spiel seien folgende Szenarien angeführt: 
 
 

Tabelle 9: Auswirkungen auf den Abfluss im Unterwasserbereich des ÖBB-KW Ruetz  
(ohne Ausgleichsmaßnahmen) 

 
Dauerst.  Q‐Ist  Q‐zuk.  Q‐UW‐Ist  Q‐UW‐zuk. Abmind. 

Tage  [m³/s]  [m³/s]  [m³/s]  [m³/s]  ‐ 

10  29.3  26.14  19.3  16.14  0.16 

20  25  22.5  15  12.5  0.17 

30  22.7  20.41  12.7  10.41  0.18 

60  17.7  16.2  7.7  6.2  0.19 

90  14.2  13.22  4.2  3.22  0.23 

116  11.2  10.256  1.2  0.256  0.79 

130  10  9.2  0.256  0.256  0.00 

183  5.72  5.61  0.256  0.256  0.00 

 

 
 
Bei gleichbleibender Entnahme würde das Ausmaß des Überwassers bei den in 
der Tabelle angeführten Zuflüssen zwischen 16% bei 29.3 m³/s (Istzustand) und 
ca. 80% bei 11.2 m³/s (interpolierter Wert) abnehmen. Bei kleineren Zuflüssen 
ergibt sich keine Auswirkung. 
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Aufgrund des Vorbringens der Bürgerinitiative "Wilde Wasser" in der Verhandlung 
vom 28.10.2014 wurde das Vorhaben im Bereich Fulpmes diesbezüglich konkreti-
siert (siehe Verhandlungsschrift): 
"Die Projektwerberin gewährleistet eine gegenüber dem Ausgangszustand unver-
änderte Überwasserabgabe an der Wehranlage des KW Fulpmes. Dies wird durch 
Reduktion der Einzugswassermenge am KW Fulpmes sichergestellt. Zu diesem 
Zweck wird am bestehenden Ruetzpegel in Fulpmes der durch das Vorhaben 
SKW Kühtai unbeeinflusste Zufluss zur Wehranlage des KW Fulpmes errechnet. 
Dieser wird mit dem laufend gemessenen Durchfluss verglichen (Anm.: 15-Min.-
Intervalle). Daraus ergibt sich die Differenz, um welchen der Einzug des KW 
Fulpmes zu reduzieren ist." 
 
Bei Umsetzung dieser Projektsergänzung ist daher im Bereich  zwischen dem 
ÖBB-KW Fulpmes und dem IKB-KW Ruetz ein unveränderter Zustand gegenüber 
dem Istzustand gegeben. 
 
Der Untersuchungsraum der UVE ist aufgrund dieser ohne Ausgleichsmaßnah-
men jedenfalls gegebenen Auswirkungen über das KW Fulpmes hinaus zu erwei-
tern. 
 
 
4.2 Ruetz zwischen IKB- KW Ruetz und Mdg. in Sill 
 
Die (in Zukunft tw. verminderte Entnahme) beim ÖBB-KW Fulpmes wird über ei-
nen Stollen der Oberwasseranlage des IKB-Zwischen-KW an der Sill zugeführt 
oder kann alternativ auch der Ruetz linksufrig zugeführt werden. 
 
Das IKB-KW Ruetz selbst entnimmt das Triebwasser dem Sillwasserschloss, der 
Ausbaudurchfluss beträgt 4.63 m³/s. Die Rückgabe erfolgt entweder in das Ruetz- 
oder in das Sillbachbett oder es wird in einem weiteren Stollen dem Zwischen-
kraftwerk und dem Kraftwerk Untere Sill zugeleitet. 
 
Es sind also mehrere Betriebsweisen möglich, die Auswirkungen auf den Bereich 
zwischen dem IKB-KW Ruetz und der Mündung der Ruetz in die Sill haben. Detail-
lierte Unterlagen über die Istzustands-Betriebsweise bzw. diesbezügliche Vor-
schreibungen liegen derzeit als Grundlage nicht vor. 
 
Eine Auswirkung auf den untersten Abschnitt der Ruetz ist dann nicht zu erwarten, 
wenn die Entnahme beim ÖBB-KW-Ruetz in der Vergangenheit ausschließlich 
zum Zwischenkraftwerk durchgeleitet wurde. Erfolgte in der Vergangenheit eine 
(Teil-)Rückgabe in die Ruetz und ist diese in Zukunft durch Reduktion der Ent-
nahme beim ÖBB-KW Ruetz ebenfalls reduziert, so ist eine Auswirkung zu erwar-
ten. Wurde in der Vergangenheit die Entnahme aus dem ÖBB-KW Fulpmes aus-
schließlich den Zwischenkraftwerk zugeleitet und wird des Weiteren das IKB-KW 
Ruetz unverändert weiter betrieben, so sind keine Auswirkungen der geplanten 
Beileitungen im Stubaital auf diesen Abschnitt zu erwarten. 
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Der Untersuchungsraum der UVE ist aufgrund dieser in den Projektsunterlagen 
nicht untersuchten möglichen Auswirkungen auf den untersten Verlauf der Ruetz 
zu erweitern. Es ist sicherzustellen, dass auch in diesem Bereich gegenüber dem 
Istzustand keine Auswirkungen in einem unzulässigen Ausmaß verursacht wer-
den. 
 
  
4.3 Sill flussab der Einmündung der Ruetz  
 
Der Abfluss im Sillunterlauf ist abgesehen von der Ruetz-Überwassersituation 
beim ÖBB-KW Fulpmes wesentlich durch den Betrieb des IKB-Kraftwerkes Untere 
Sill beeinflusst. Der Ausbaudurchfluss beträgt 32.4 m³/s, wobei das Triebwasser 
aus dem Hauptkraftwerk und den Zwischenkraftwerk einem Speicherbecken un-
terhalb von Vill zugeführt und von dort über einen Druckschacht zugeleitet wird. 
Der Ausbaudurchfluss beträgt 32.4 m³/s. 
 
Eine Auswirkung auf den Sill-Unterlauf durch das Vorhaben SKW Kühtai ist dann 
zu erwarten, wenn in einer Zeit verminderter Entnahme beim ÖBB-Kraftwerk 
Fulpmes gleichzeitig gegenüber dem Istzustand ein erhöhter Einzug an der Sill 
erfolgt, und das eine Verminderung des Abflusses an der unteren Sill zur Folge 
hat. Bei diesem Szenario würde sich der Abfluss in der unteren Sill um die in der 
Tabelle 9 angegebenen Werte verringern. Je nach Ausmaß des Einzuges der IKB-
Kraftwerke kann dies relativ zum Istzustand eine maßgebliche Verringerung des 
Abflusses bedeuten. Diese Möglichkeit wird durch fehlende Restwasservorschrei-
bungen bei IKB-Kraftwerken erhöht. 
 
Trotz des Überwasserausgleiches am ÖBB-Kraftwerk Fulpmes durch Verminde-
rung des Einzuges ist die Frage einer Auswirkung auf den Unterlauf der Sill nicht 
geklärt. Aufgrund der möglichen Auswirkungen und der notwendigen Untersu-
chung des Ausmaßes ist der Untersuchungsraum bezüglich Restwasser auf die 
Sill bis zur Rückgabe aus dem KW Untere Sill auszudehnen. 
 
 
 
5 ZUSAMMENFASSUNG 
 
Im Rahmen des Projektes SKW Kühtai der TIWAG sind Entnahmen im hinteren 
Stubaital vorgesehen, die ein max. Ausmaß von 3.7 m³/s erreichen können. Die 
Entnahmen haben Auswirkungen auf den Abfluss in der Ruetz, die jedoch flussab 
bis zum ÖBB-Kraftwerk relativ zum Ist-Abfluss als nur mehr geringfügig zu be-
zeichnen sind. 
 
Ab der Entnahme beim ÖBB-KW Fulpmes flussab und durch die weiteren Ent-
nahmen durch die IKB-Kraftwerke an der Sill ändert sich die Situation gravierend 
und es sind relativ zum Istzustand Auswirkungen möglich, die mehr als nur gering-
fügig oder unmerklich sind. Es sind Szenarien möglich, wo der durch die Entnah-
men der Ruetz- und Sillkraftwerke bereits stark beeinflusste bzw. verminderte Ab-
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fluss durch das Vorhaben SKW-Kühtai relativ zum Istzustand erheblich weiter ab-
gemindert wird. 
 
Grundsätzlich endet daher im Rahmen der UVE des Projektes SKW Kühtai der 
Untersuchungsraum bezüglich Restwasser nicht beim ÖBB-KW Fulpmes, sondern 
erst bei der Rückgabe des IKB-KW Untere Sill. 
 
Durch eine Projektergänzung wurde beim ÖBB-Kraftwerk Fulpmes bereits sicher-
gestellt, dass die Überwassersituation auch in Zukunft gegenüber dem Istzustand 
unverändert bleibt. Dies hat jedoch nur eine gesicherte Wirkung bis zum IKB-KW 
Ruetz. Für den weiteren Verlauf von Ruetz und Sill bis zur Rückgabe aus dem 
IKB-KW Untere Sill sind daher ergänzende Untersuchungen erforderlich. Es ist 
eine gesicherte Aussage darüber zu treffen, welche Auswirkungen auf den Rest-
wasserabfluss zu erwarten sind. Ergeben sich dabei relevante unzulässige Ände-
rungen, so ist durch eine gesicherte Anpassung des Betriebes der IKB-Kraftwerke 
ein entsprechender Ausgleich zu schaffen. 
 
 
 
Graz, am 05.12.2014 

 
DI Thomas Scaria       Bearbeitung: 
GF Hydroconsult-GmbH      DI Dr. B.J. Sackl 
         senior consultant 
 
 


